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9. Das Buch Micha 

Grobgliederung: --- 

Lernvers: 

Wo ist solch ein Gott, wie du bist, 
der die Sünde vergibt 
und erlässt die Schuld denen, 
die übriggeblieben sind von seinem Erbteil; 
der an seinem Zorn nicht ewig festhält, 
denn er ist barmherzig! (Micha 7,18) 

Platz im Kanon: Das Buch ist Teil des Zwölfprophetenbuches.  

Der Prophet und seine Zeit 

Im Alten Testament sind zwei Propheten mit dem Namen Micha bekannt: 

▪ Micha, Sohn des Jimla, der zur Zeit des Ahab im Nordreich lebte (Regierungszeit 874–853 
v. Chr., 1Kö 22,8–28; 2Ch 18,3–27) 

▪ Micha von Moreschet, der zur Zeit der Könige Jotam, Ahas und Hiskia weissagte (ca. 740–
690, Micha 1,1). 

Der Name ist eine Kurzform von Michael oder Michajah mit der Bedeutung „Wer ist wie Gott?“ 
bzw. „Wer ist wie Jhwh?“. Eine Deutung wird in 7,18 gegeben: „Wer ist ein Gott so wie du, der die 
Sünde vergibt und erlässt die Schuld denen, die übriggeblieben sind von seinem Erbteil ... “ 

Micha von Moreschet wird auch in Jeremia 26,17–19 erwähnt als ein Prophet, auf den man ge-
hört hatte. 

Man nimmt an, das Micha von bäuerlicher Herkunft war. Er prangert an vielen Stellen die Unter-
drückung der ärmeren Bevölkerungsschichten durch die Reichen an. Deshalb wird er auch „Pro-
phet der Armen“ genannt. 

Die ersten Worte Michas sind an Jerusalem und Samaria gerichtet und müssen daher noch vor 
dem Fall Samarias 722 v. Chr. gesprochen worden sein. Einige der anderen Texte können sich 
aber auch auf die Zeit nach dem Fall Samarias beziehen. Assyrien ist durchgehend der Haupt-
feind. Die überraschende Errettung Jerusalems 701 v. Chr. klingt möglicherweise in Micha 1,9 
und 5,4f an. 

Die große Friedensweissagung in Micha 4,1–4 ähnelt der von Jesaja 2,2–4. Dies unterstreicht die 
zeitliche Einordnung. 

Literarkritik 

Folgende Argumente werden für eine schichtweise Entstehung des Michabuches angeführt: 
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▪ Jer 26,18 nennt Micha und gibt mit wenigen Worten seine Botschaft wieder. Darin enthalten 
sind aber nur Gerichtsworte, während das Michabuch auch viele Heilsworte enthält. Daraus 
wird gefolgert, dass das Michabuch zur Zeit Jeremias lediglich aus Gerichtsworten bestand. 
Dahinter steht eine ältere Ansicht historisch-kritischer Rekonstruktionsansätze, dass näm-
lich die Propheten des 8. Jh. ursprünglich nur Gerichtsworte ausgesprochen hätten (B. Stade, 
1881). 

Dagegen ist zu sagen: Die These, dass die Propheten des 8. Jh. ursprünglich nur Gericht ange-
kündigt hätten, lässt sich nicht rechtfertigen. Das Zitat in Jeremia ist viel zu kurz, um daraus 
einen Schluss für die Gesamtaussage des Michabuches zu ziehen. In der in Jeremia wiederge-
gebenen Verhandlung ging es um die Frage, ob Propheten, die unangenehme Worte verkün-
den, verfolgt werden sollen. Es hätte keinen Sinn gemacht, als Beispiel ein Heilswort Michas 
zu zitieren. 

▪ In Micha 4,10 wird von einer kommenden Wegführung nach Babel gesprochen. Eine solche 
Aussage kann basierend auf dem Prinzip des „methodischen Naturalismus“ kaum ins 8. Jh. 
datiert werden. 

Allerdings stand König Hiskia von Juda in Verbindung mit Babel und dem babylonischen Kö-
nig Merodach-Baladan (2Kö 20,12–19). Hiskia zeigt den Gesandten des babylonischen Kö-
nigs alle seine Schätze. Darauf prophezeit Jesaja ihm, dass alle diese Schätze einmal zusam-
men mit den Königssöhnen nach Babel verschleppt werden. Dieses Ereignis ist sowohl in 
2Kö 20 als auch in Jes 39 dokumentiert. So bezeugt der biblische Text, dass nicht nur Micha, 
sondern auch Jesaja eine solche zutreffende Ankündigung über hundert Jahre vor ihrem Ein-
treffen gemacht hat. 

In der Sicht der Propheten war das Südreich Gott ebenso ungehorsam wie das Nordreich. 
Daher ist es gut möglich, dass sie schon im 8. Jh. für das Südreich ein analoges Schicksal er-
warteten, wie es für das Nordreich eingetreten war. Nach dem Scheitern der Assyrer mach-
ten sich die ersten Anzeichen für eine Machtübernahme durch die Babylonier bemerkbar. 

Nordreich Gott ungehorsam → Gericht durch Großmacht Assyrer (Samaria zerstört 722 v. Chr.) 

Südreich Gott ungehorsam → Assyrer gescheitert (Jerusalem erfolglos belagert 701 v. Chr.) → Gericht durch ??? 
→ neue Großmacht Babylonier 

▪ Die „Doppelüberlieferung“ von Micha 4,1–5 und Jesaja 2,1–5 legt nach der Ansicht von R. 
Kessler (HThK, 41) „ein diachrones Erklärungsmodell nahe“. Auch andere Beobachtungen 
zur Sprache und Vorstellungswelt weisen nach Kessler auf einen exilischen und teilweise so-
gar nachexilischen Hintergrund hin.1 

Genau betrachtet sind diese Argumente aber nicht zwingend. Sie sind mehr von hermeneuti-
schen Vorentscheidungen bestimmt als vom Text selbst. 

Exegetisch: Das Buch selbst präsentiert sich uns als ein kohärentes Ganzes. Vom Text selbst be-
trachtet sind literarkritische Annahmen unnötig. 

Historisch: Die Ankündigung der Eroberung durch die Babylonier ist, obwohl sie faktisch erst 
hundert Jahre später erfolgte, auch zur Zeit Michas nicht völlig aus der Luft gegriffen (siehe Ar-
gumente oben). Gott als der Herr über die Geschichte teilt seinen Propheten auch Zukünftiges 
mit. Eine Spätdatierung ist daher nicht notwendig. 

→ Das Buch präsentiert sich uns als einheitliches Werk mit Worten des Propheten Micha und 
kann ohne Weiteres auch so gelesen werden. 

 
1  Zenger (in Zenger u. a., Einleitung 92016, 676) geht von einem mehrstufigen Entstehungsprozess vom 7. Jh. bis 

zum Ende der Perserzeit bzw. bis in die hellenistische Zeit aus. Dillard / Longman (Introduction, 450–451) spre-
chen sich für Micha als Autor des ganzen Buches aus. Childs (Introduction, 432–436) spricht sich für einen Editie-
rungsprozess aufgrund intertextueller Einflüsse durch die gleichen Tradenten wie bei Jesaja bis in die nachexili-
sche Zeit aus. Smith (Micah–Malachi WBC, 8–9) geht von einem Grundbestand zur Zeit Michas um 700 v. Chr. und 
möglicherweise Redaktionen spätvorexilischer, exilischer und nachexilischer Zeit aus. Kessler (Micha HThKAT, 
41–47) spricht sich unter Hinweis auf die Schwierigkeiten der Datierung für eine mehrstufige Entstehung vom 
7. Jh. bis in die spätpersische oder frühhellenistische Zeit aus. Fußnote erstellt von Jens Winarske. 
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Gliederung und Inhalt des Buches 

→ Verschiedene Ansätze zur Gliederung in der Diskussion. Der folgende Ansatz orientiert sich 
an der Abfolge von Gerichts- und Heilsworten. 

Micha 1–2 Erster Durchgang Gerichtswort: Gegen soziale Missstände 
  Heilswort: Gott wird den Überrest Israels sammeln 
Micha 3–5 Zweiter Durchgang Gerichtswort: Gegen die Oberen und Lügenpropheten 
  Heilswort: Alle Nationen werden in Jerusalem ihr Heil suchen 
Micha 6–7 Dritter Durchgang Gerichtswort: Gegen soziale Missstände 
  Heilswort: Sündenbekenntnis und Sündenvergebung 

 

1–2 ERSTER HAUPTTEIL 

1,2 „Hört!“ 

1,2–2,11 Gerichtswort 

1,2–16 Gott übt Gericht über Samaria 
2,1–5 Gericht über die, die um Land betrügen: Es wird dem Volk weggenommen werden 
2,6–11 Gericht über die, die nur auf Lügenpropheten hören wollen und das Recht mit Füßen 

treten 

2,12–13 Heilswort 

 Gott wird sein Volk wieder sammeln 

 

3–5 ZWEITER HAUPTTEIL 

3,1 „Hört!“ 

3,1–12 Gerichtswort 

 Gericht über die Oberen Israels, die das Recht mit Füßen treten, 
und über die Propheten, die das Volk in die Irre führen 

4,1–5,14 Heilswort 

4,1–5 A Die Völker werden in Jerusalem Heil suchen 
 und ihre Schwerter zu Pflugscharen schmieden 

4,6–7 B  Gott sammelt die Zerstreuten Israels 

4,8–14 C   „Und du, Schutzturm der Herde, Jerusalem“: Jerusalem wird von den  
   gesammelten Feinden bedroht, kann sie aber überwinden 

5,1–5 C’   „Und du, Bethlehem Efrata“: Aus Bethlehem wird der neue Davidskönig 
   kommen, der Jerusalem vor den Assyrern bewahren wird 

5,6–8 B’  Gott bewahrt die Zerstreuten Israels 

5,9–14 A’  Gott wird alle Waffen und alle Götzenbilder in Israel vernichten 
 und alle die Völker bestrafen, die nicht auf ihn gehört haben 

 

6–7 DRITTER HAUPTTEIL 

6,1 „Hört!“ 

6,1–7,7 Gerichtswort 

6,1–8 Jhwhs Gerichtsstreit mit seinem Volk 
6,9–16 Gericht über Jerusalem wegen der Betrügereien der Reichen 
7,1–7 Klage über den völligen Zusammenbruch der Gemeinschaft 
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7,8–20 Heilswort 

 Sündenbekenntnis und Sündenvergebung 

Fragen zur Klausurvorbereitung 

• Was bedeutet der Name „Micha“ bzw. „Michael“ und inwieweit nimmt die Botschaft des 
Michabuches auf den Namen Bezug? 

• In welchem Zeitraum verkündete Micha seine Botschaft? Zu welchem anderen Prophe-
tenbuch hat das Michabuch Berührungspunkte? 

 


